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Betrifft

ASFINAG Bau Management GmbH sowie Land NO, vertreten durch die Abteilung Lan-
desstral3enbau; S34 Traisental Schnellstral3e, Abschnitt St. Poten/Hafing (B1) - Knoten St.
polten/West (A1) - WilhelImsburg Nord (B20), Standort: St. Polten Land; Genehmigungs-
verfahren gemaf § 24 Abs.3 UVP-G 2000 iVm NO StraBenG und NO NSchG; Geologi-
sche Stellungnahme

Einleitung:

Der Projektleiter fur den geplanten Neubau der S34, Herr Ing. Leopold Lechner (ASFI-
NAG) hat mir am 22.01.2020 auf einer DVD mit der Mappe 13 die gesamten geologischen,
geotechnischen, abfalltechnischen Unterlagen der Firma BGG Consult (Wien) vom Juni
2016 zum Neubau der S34 mit den Anschlussstellen Ubermittelt (siehe Beilage). Diese Un-
terlagen sind auch vollstandig fur die Umbauten bei den obengenannten Anschlussstellen,
Abschnitt St. Polten/Hafing (B1), Knoten St. Polten/West (A1) und Wilhelmsburg Nord
(B20) anwendbar. Zudem hatte ich am 28.01.2020 eine ausfihrliche Besprechung mit
Herrn Ing. Markus Kuttenberger (Land NO, Abteilung ST4) uiber das gegenstandliche Pro-
jekt.

Sachverhalt:
Bei der Anschlussstelle an der Bundesstral3e B1 nahe Km 70,6 ca. bei der Mtlldeponie St.

Polten wird die bestehende Stral3e um einige Meter verbreitert und mit Abbiegespuren,
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kann man auf die S34 rauf und runterfahren. Dort wurden die Kernbohrung KB-N-2260
und die Rammsondierung RS-N-2260 abgeteuft. Sie ergaben vereinfacht folgenden Bo-
denaufbau: Nach 0,75 m humusreichem Mutterboden, folgt bis in 9 m Tiefe quartarer
Decklehm (sandiger, toniger Schluff, Lésslehm), dann bis in 10 m Tiefe quartarer verlehm-
te, quartare Deckschotter (Kies, Schluff, tonig), bis 11 m Tiefe verwittertem Schlierlehm
(sandiger Schluff, schwach tonig) und bis 15 m Tiefe verwitterten, tertiaren Robulus
Schlier (Schluff, Sand, verwitterter Sandstein). Die Bohrung war trocken, kein Grundwas-

ser vorhanden.

Bei der Uberfilhrung der LandesstraRe L5154 bei Km 1,3 ca. wird die LandesstraRe mit
einer Dammschittung und einem Briickentragwerk angehoben und Uber die S34 gefihrt.
Dort wurden die Kernbohrung KB-N-1850 und die Rammsondierung RS-N-1850 abgeteulft.
Sie ergaben vereinfacht folgenden Bodenaufbau: Nach 10 cm Asphalt, und angeschutte-
tem Kies, Sand, folgt bis 1,25 m angeschiittetem, humusreichen Mutterboden. Dann folgt
bis in 5,5 m Tiefe quartarer Lehm (Schluff, feinsandig, schwach tonig, Lésslehm), bis in 8
m Tiefe, quartare verlehmte Deckenschotter (Kies, Sand, schwach tonig, schluffig), bis in
15 m Tiefe verwitterter, tertidrer Robulus Schlier (Feinsand, Schluff, Schluffstein). Der
Grundwasserspiegel lag am 11.11.2008 auf 4,10 m ab GOK.

Beim Knoten mit der Westautobahn Albei Km 60,5 ca. wird die geplante S34 Uber die Al
driber gebaut. In diesem Bereich wurde flr die Zu- und Abfahrten zur Autobahn und die
Uberfiihrung sehr viele Baggerschiirfe, Rammsondierungen und Bohrungen abgeteuft,
z.B. BS-06b, BS-06d, KB-N-0700, KB-W-Ost2, RS-N-0700, RS-W-Ost2. Sie ergaben ver-
einfacht folgenden Bodenaufbau: Nach 1 m Anschittung aus humusreichen Sand, Kies
folgt bis in 12 m Tiefe quartarer Decklehm (Schluff, tonig, feinsandig, Losslehm) und bis in
15 m tiefe quartare, verlehmte Deckschotter (Kies, Sand, schluffig, steinig). Die Bohrungen
waren trocken, kein Grundwasser vorhanden. In den Baggerschurfen wurden Anschuttun-

gen mit Hausmull und Baurestmassen gefunden.

In Voltendorf wird die S34 in einem kunstlichen Tunnel unter die B39 bei Km 2,1 ca. und
unter dem Flugplatz durchgebaut. Bei den Anschlussstellen an die B39 erfolgten die Kern-
bohrungen KB01/11, KB-W-1960, KB-W-1775 und die Rammsondierungen RS-W-1960,
RS-W-1775; beim Flugplatz die Kernbohrungen KB-W-2005, KB-03/11, die Rammsondie-
rungen KB-W-2005 und zahlreiche andere. Sie ergaben vereinfacht folgenden Bodenauf-
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bau: Nach 0,8 m machtigen humusreichen Mutterboden, folgt bis in 4 m Tiefe quartarer
Decklehm (Schluff, tonig, stark feinsandig, schwach kiesig), bis 5 m Tiefe quartare, ver-
lehmte Deckschotter (Kies, sandig, schluffig) und bis in 15 m Tiefe stark verwitterter, tertia-
rer Robulus Schlier (schluffig, feinsandig, schwach tonig). Der Grundwasserspiegel wurde
am 23.09.2008 in 1,8 bzw. 3,8 m Tiefe ab GOK angetroffen.

Bei der Anschlussstelle Wilhelmsburg Nord an die B20 bei Km 8,4 ca. wird die bestehende
Stral3e um einige Meter verbreitert und ein Kreisverkehr kommt hin. Dort wurden der
Schurf BS45, die Kernbohrung KB-W-6705 und die Rammsondierung RS-W-6705 abge-
teuft. Diese ergaben vereinfacht folgenden Bodenaufbau: Nach 0,4 m humusreichem Mut-
terboden folgen bis in 12 m Tiefe sandiger Kies, schwach schluffig (quartare Niederterras-
se der Traisen, Terrassenschotter), bis 13,5 m tertiarer Schlier (Schluff, kiesig, Sandstein).

Der Grundwasserspiegel lag am 17.09.2008 in einer Tiefe von 9,2 m ab GOK.

Bei jedem Wirtschaftsweg, jeder Gemeindestralie, jeder Wildquerung und jedem Regen-
wasserversickerungsbecken erfolgten weitere geotechnische Untersuchungen.
Samtliche oben genannte geotechnische Untersuchungen wurden fiir den Neubau der
S34 durchgefihrt, kdnnen aber aufgrund der unmittelbaren Néhe zu den Teilvorhaben
LandesstraRenbauvorhaben und den Teilvorhaben Bundesstralenbauvorhaben fir die

gegenstandliche Beurteilung voll verwendet werden.

Geologisches, geotechnisches Gutachten:

Die von der ASFINAG vorgelegten Unterlagen gelten auch fur beide Teilvorhaben Landes-

und Bundestralienbauvorhaben. Sie sind plausibel und nachvollziehbar. Die einschlagigen

Richtlinien und Normen werden eingehalten und die Vorhaben entsprechen dem Stand

der Technik. Es werden geringe, vertretbare Belastungen der Umwelt durch den Bau und

den Betrieb verursacht. Der Boden bzw. der Untergrund werden nicht erheblich gescha-

digt.

Aus fachlicher Sicht ist eine Auflage fur die Anbindungen der bestehenden Landes- und

Bundesstral3en an die geplante S34 vorzuschreiben:

e Geologische, geotechnische Bauaufsicht durch einer/einem Sachverstandigen.

Diese hat die Baustelle bei den Bodenaushiiben und den Griindungen regelmafig
(mindestens 1 Mal pro Monat) und bei Bedarf zu besichtigen und zu kontrollieren,
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gegebenenfalls ergdnzende BaumalRnahmen zu empfehlen und der Behérde einen
geologischen, geotechnischen Baubericht zu Gbermitteln.

Mag.Dr.Schweigl

Dieses Schriftstlick wurde amtssigniert.
Hinweise finden Sie unter:

www.noe.gv.at/amtssignatur

AMTSSIGNATUR




		2020-02-24T08:31:37+0100
	Land Niederösterreich
	Signaturpruefung unter http://www.noe.gv.at/amtssignatur




